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Lohnt die Mühe überhaupt? 
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Einfluss der Familie 

auf den Bildungserfolg 

KiTa 

KiGa 

Schule Familie 
? 
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Einfluss der Familie 

auf den Bildungserfolg 



Wie muss die Beziehung zwischen 

Schule und Elternhaus gestaltet 

werden, damit das Förder-Potenzial 

der Familien mobilisiert wird? 



Rahmenbedingungen 
1. Verständnis von Elternarbeit 
2. Mitwirkung u. Mitentscheidung der Eltern 
3. Einbeziehung der Schülerinnen u. Schüler 
4. Weitere Partner am Ort u. in der Region 

Handlungsfelder und Gestaltungsvorschläge 
1. Willkommens- u. Begegnungskultur 
2. Vielfältige, respektvolle u. regelmäßige Kommunikation 
3. Erziehungs- u. Bildungskooperation 
4. Elternbildung durch die Schule 
5. Einen Interessenvertreter für jedes Kind 

Erfolgsbedingungen 





Ziele 

• Häufige und intensive Kontakte zwischen 
Eltern und Lehrkräften 

• Gute Atmosphäre zwischen 
Eltern und Lehrkräften 

 

Elternarbeit muss bei den Kindern 

und Jugendlichen ankommen! 

Ziel letztlich: 

Bildungserfolg und Persönlichkeits- 
entwicklung der Schülerinnen u. Schüler 

 

Grundlagen: 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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„… die schulische Seite ist aktiv, Eltern sind Objekte 

der Bearbeitung und bleiben passiv. Maßnahmen und 

Initiativen der Elternarbeit gehen in der Regel von der 

Schule und von den Lehrkräften aus. Sie informieren 

Eltern, machen ihnen Angebote und erteilen ihnen 

Ratschläge, erwarten aber kaum von ihnen, dass sie 

Initiative ergreifen und Anregungen geben.“ 

(Sacher 2014, S.24) 

„Elternarbeit“ 
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Elternarbeit

Schulsozialarbeit

Alten-/Seniorenarbeit

Jugendarbeit

Randgruppenarbeit

Straffälligenarbeit

Asylantenarbeit

Vertriebenenarbeit

Behindertenarbeit

Migrantenarbeit

Integrationsarbeit

Resozialisationsarbeit

Opferarbeit

Täterarbeit

Drogenarbeit

„Elternarbeit“ im Kontext 

„Elternarbeit“ = Arbeit mit einer weiteren 

Problemgruppe? 
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Nur partnerschaftliche Elternarbeit ist wirklich 

erfolgreich. 
Wang et al. 1995; Cotton & Wikelund 2000; Rubenstein & 

Wodatch 2000; Smrekar et al. 2001; Wherry 2003; 

Australian Government 2006; Bull et al. 2008 

Terminologie im angelsächsischen u. 

angloamerikanischen Sprachraum: 

• „parental involvement“ oder „parent involvement“ 

• neuerdings immer häufiger: 

„family-school partnership“ 

„Erziehungs- u. Bildungspartnerschaft“  
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Weiter Begriff von „Eltern“ 

• Biologische Eltern 

• Sonstige Sorgeberechtigte: 

Vormund, Pflegeeltern, Heimeltern … 

• Verwandte: Großeltern, Onkel und Tanten, 
ältere Geschwister 

• Freunde und Nachbarn 

 

 Alle Erwachsenen, die bereit sind, 

Verantwortung für das Kind / den Jugendlichen 

zu übernehmen. 
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Kollektive 

Elternmitbestimmung: 
Mitbestimmung von 

Elternversammlungen u. 

Elternräten 
Individuelle 

Elternmitbestimmung: 
Mitbestimmung aller Eltern, die 

ein Kind an der Schule haben 

Arten der Elternmitbestimmung 

Entscheidend für den Bildungserfolg ist 

die individuelle Elternmitbestimmung! 
Krumm 1988, S.616; Krumm 1996b, S.271; Cotton & 

Wikelund 2000; Schwaiger & Neumann 2010, S.129 
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• Repräsentativität für alle Gruppen 
herstellen! 

• Kontakte zwischen Eltern und 
Elternvertretern verbessern! 

• Möglichst viele Eltern in 
Entscheidungen einbeziehen! 

• Arbeit der Elternvertretung auf 
Elternschaft ausrichten! 

• Elternvertretungen untereinander 
vernetzen! 

• Unterstützer aus der Elternschaft 
rekrutieren! 

• Regelmäßige Kontakte mit dem 
Schülerrat pflegen! 

Entwicklungsbedarf kollektiver 

Elternmitbestimmung 





An 10 von 11 Schulen lehnten die 

Schüler Kontakte und Kooperation 

zwischen Schule und Elternhaus 

zunehmend ab. 

Bayer. Modellversuch 2006/2007 
(Sacher 2007) 

Ergebnis verstärkter Elternarbeit: 

Elternarbeit ohne Schüler läuft leicht ins Leere! 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 

An der 11. Schule akzeptierten 

die Schüler Kontakte und 

Kooperation zwischen Schule 

und Elternhaus stärker als 

zuvor. An dieser Schule wurden 

vor allem Eltern-Lehrer-Schüler-

Gespräche eingeführt. 





• Finanzielle Probleme 

• Beziehungsprobleme 

• Gesundheitliche Probleme 

• Psychosoziale Probleme 

• Gewalt 

• Drogen 

• Flucht 

• … 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 

Gehäufte Probleme in vielen Familien! 



• Berufswahlhelfer 

• Berufseinstiegs- 
helfer 

• Arbeitsagenturen 
u. Jobcenter 

• Betriebe 

• Erziehungs-
beratungs-
stellen 

• Sozialamt 
• Volkshoch-

schulen 

• Polizei- u. 
Justizdienst-
stellen 

• Kultur-
vereine 

• Wohlfahrtsverbände 

• Wirtschaftsverbände 

• Integrations- 
• lotsen 
• Jugendamt 

• Jugendpfleger 
• Streetworker 

• Gesundheitsamt 
• Kinderärzte 

• Jugendpsychiater 
• Psycho-

therapeuten 

• Kirchen u. 
religiöse 
Gemeinschaften 

• Jugend-
gruppen 

• Sportvereine 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 

Partner am Ort und in der Region 





Vorfahrt für 

mein Kind! 

Die Eltern an dieser Schule halten nicht zusammen:   52% 

Die Eltern dieser Schule interessieren sich 

nur für das Wohl ihrer eigenen Kinder:    48% 

(Bayer. Modellprojekt 2006/2007) 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Stellschrauben 



Besondere Willkommens-Maßnahmen 

• Begrüßungsgespräche 
• Willkommensveranstaltungen 
• Elternabend als Klassenelternversammlung 
• Mehrsprachige Wegweiser u. Hinweis-Schilder  
• Willkommens-Landkarte 
• Einladender Empfangsbereich 
• Angemessen eingerichtetes Elternsprechzimmer 
• Elternstammtisch, Elterncafé, Elternbibliothek 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Passive Informationshaltung 

• Die Anderen werden Info schon erfragen … 

• Die Anderen werden Info schon bringen … 

• Kontakt nur bei Problemen … 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Aktive Informationshaltung 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 

• Den Anderen wichtige Info bringen 
• Wichtige Info erfragen u. 

recherchieren 
• Regelmäßige Arbeitsbesprechungen 
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Lehrkräfte Eltern 

Wirklicher 
Informationsaustausch! 

Information über 
Leistungen der Kinder u. 

ihr Verhalten im 
Unterricht 

Information über 
häusliches Umfeld u. 

außerschulisches 
Verhalten der Kinder 
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Konkrete Kommunikation! 

Universität Landau 2009: 

41% der Eltern erhalten in Gesprächen mit 
Lehrkräften keine konkreten Hinweise, 
wie Probleme zu bewältigen sind. 
(Jäger-Flor & Jäger 2009, S.18) 
 





Kooperation mit Eltern 

Schulbasierte Kooperation: 
• Eltern als Schülerlotsen 

• Eltern als Helfer bei Betreuungsaufgaben 

• Eltern als Mitarbeiter in Projekten 

u. im Unterricht 

• Eltern als Begleiter von Ausflügen 

u. Schullandheimaufenthalten 

• Eltern in Elterngremien 

Heimbasierte Kooperation: 
• Eltern zeigen Interesse an Leistungen 

der Kinder 

• Eltern halten Kinder zum Lernen an. 

• Eltern helfen beim Lernen. 

• Eltern halten zu Pflichtbewusstsein 

u. Anstand an. 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 



Effektive schulbasierte Kooperation 

Schulbasierte Kooperation ist umso effektiver, 

je näher sie am Lernen der Kinder und 

Jugendlichen ist! 
Krumm 1988, S.616; Krumm 1996, Cotton & Wikelund 2000; 

Michigan Department of Education 2001; Crosnoe 2001, S.227; 

Boethel 2003; Desforges & Abouchaar 2003; S.271; 

Simon 2004; Henderson & Mapp 2002, S.38; 

Henderson et al. 2007, S.82 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Heimbasierte Kooperation ist 

entscheidend für den Bildungserfolg! 

Jeynes 2011; Hill & Tyson 2009; Singh et al. 1995; Zellman & Waterman 1998; Hickmann et al. 

1995; Okpala et al. 2001; Catsambis 1998 ; Catsambis 2001; Carter 2002; Cotton & Wikelund 2000; 
Ho Sui-Chu & Willms 1996; Eccles  1992; Eccles  1994;  Grolnick  et  al.  1997;  Hoover-Dempsey & 
Sandler 1997, Hoover-Dempsey et al. 2005; Christensen & Sheridan,  2001;  Izzo et al. 1999;  

Trusty 1999; Bull et al. 2008; Siraj-Blatchford et al. 2002; Dubois et al. 1994; Harris & Goodall 2007  

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Effektive heimbasierte Kooperation 

(Metaanalysen von Hill & Tyson 2009 und Jeynes 2011): 

• Hohe Erwartungen / starkes Zutrauen der Eltern 

• Autoritativer Erziehungsstil: 

- Warme, liebevolle Umgebung 

- Ermutigung, Förderung von Selbständigkeit 

- Struktur u. Disziplin: Ordnung u. Regeln, Strukturierter 

Tagesablauf, Verantwortung für Aufgaben im Haushalt 

• Kommunikation Eltern - Kind 

• In der Grundschulzeit: Lesen mit dem Kind 

 

Auf Übernahme einer Hilfslehrer-Rolle kommt es nicht an! 

Vorausgesetzt ist weder höhere Schulbildung noch die 

Beherrschung der deutschen Sprache! 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Gemeinsame Hauptmahlzeiten 

Kommunikation Eltern-Kind 
und PISA-Leistungen 

(Original-Daten PISA 2009) 

1 Schuljahr 
PISA-Punkte 
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Rollenverteilung Schule - Elternhaus 

Schule 

Eltern 

     Hohe 

Erwartungen 

Autoritative 

  Erziehung 

Intellektuelle Anregungen, 

Kommunikation 

Systematische  

Bildungs- und 

Lernarbeit 



Erziehung 
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• Stärkung der elterlichen 
Erziehungskompetenz 

• Aufklärung über das 
Bildungssystem 

Erziehung 
Inhalte 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 



Probleme Lösungsvorschlag 

• Überforderung der 

Lehrkräfte 

• Vernetzung 

• Kosten • Sponsoren, Förderverein, lokale Ressourcen 

• Einmischung in 

Privatsphäre der 

Familien 

• Von Eltern ergriffene u. geplante Maßnahmen erfragen 

• Auf Bitten Rat anbieten 

• Konkrete Maßnahmen mit Entscheidungsspielräumen 

• Gemeinsamen Plan entwickeln 

• Peer-to-peer-Angebote (z. B. Gesprächskreise) 
• gemeinsame Veranstaltungen für Eltern und Lehrkräfte 

• Offenheit der Lehrkräfte für Anregungen der Eltern 

hinsichtl. ihres Unterrichts 

• Gefahr der 

Stigmatisierung 

• Vorsicht bei Ursachenklärung, lieber 

lösungsorientiert/zukunftsgerichtet 

• Angebote in Anfangsphasen, gemeinsame 

Veranstaltungen für Eltern und Lehrkräfte 

• Unverfängliche Themenformulierung 

• Ungeliebter 

Terminus 

„Elternbildung“ / 

„Parenting“ 

• Vielleicht „Entwicklungsförderung“? 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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• Eltern als natürliche Interessenvertreter 

(„advocates“) ihrer Kinder 

 Befähigung durch Elternbildung 

• Im Bedarfsfall andere Interessenvertreter 

organisieren. 

Rollen-Besetzung der Interessenvertretung: 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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Schluss 
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Einflüsse auf die Beziehung zwischen 

Schule und Elternhaus: 

• Organisation der Schule: gering 

(Schulart, Lehrkräfte, Schulgröße, Klassenstärken, 

Ausdifferenzierung des Fachlehrersystems, 

öffentlicher oder privater Rechtsstatus) 

• Eltern- und Schüler-Klientel: stark 

(Bildungsniveau, Sozialschicht, kultureller 

Hintergrund, Alter der Kinder) 

• Gestaltung der Elternarbeit: sehr stark 

(Sacher 2006) 

Handlungsspielräume von Elternarbeit 
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(Sacher 2005) 

Klassenlehrkraft 

SozialarbeiterIn 

Fachlehrkräfte 

Eltern 

Schnittstellen-Funktion 
von Klassenlehrkräften 
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„Auch der längste Marsch beginnt 
mit dem ersten Schritt.“ 

(Laotse) 
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Empfangsbereich einer Fachoberschule 

© Prof. Dr. W. Sacher 2017 
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